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16 Regierung und Verwaltung

Nairobi, Kenya
Neubau Schweizer Botschaft

Die Erstellung neuer Gebäude für die diploma-
tische Vertretung der Schweiz in Nairobi war 
Gegenstand eines Architekturwettbewerbs, den 
das Luzerner Büro roeoesli & maeder gewonnen 
hat. In der Umgebungsgestaltung wird sichtbar, 
dass das Büro roeoseli & maeder für sein Projekt 
einen kontextbezogenen Ansatz gewählt hat. 
Die Gesamterscheinung des Gebäudes zeich-
net sich durch seine Kompaktheit und seine 
landschaftsgärtnerische Gestaltung aus. Das 
ist im Wesentlichen die Folge zweier grund-
legender Entscheidungen: erstens die Auffas-
sung, dass der Baukörper und die schützende 
Umfassungsmauer ein Ganzes bilden, und 
zweitens die Verwendung von pigmentiertem 
Beton. Das Gebäude und die Umgebung 
scheinen mit ihrer ineinander verschachtelten 
Struktur aus einer einzigen Geste heraus, 
nämlich einer Drehung um die eigene Achse, 
entstanden zu sein.
Die für die Fassaden gewählten Farbtöne 
des pigmentierten Betons, in denen auch 
die erdfarbenen Bauten anklingen, sind eine 
zusätzliche Betonung der einheitlichen Gestal-

tung. Hinzu kommt der gewundene Verlauf 
der Umfassungsmauer des Grundstücks. Diese 
Unregelmässigkeit ist unter anderem auf die 
besondere Topographie und den Willen, einige 
grosse Bäume stehen zu lassen, zurückzuführen. 
Die Bewahrung der Vegetation dieses Grund-
stücks im Grüngürtel von Nairobi durch die 
Erbauer des Gebäudekomplexes stellt deren 
ökologische Sensibilität unter Beweis, wenn 
man bedenkt, dass diese Region unter einer 
chronischen Entwaldung leidet.
Aufgrund der leichten Geländeneigung ist das 
Gebäude oben am Hang eingeschossig, an 
der tiefer gelegenen Lage jedoch zweige-
schossig. Der Übergang zwischen den beiden 
Gebäudeteilen erfolgt über eine offene Treppe, 
die die grosse Empfangshalle mit den zwei 
Treppenabsätzen im Hochparterre verbindet. 
Der zweigeschossige Gebäudeteil weist eine 
geringere Raumhöhe auf als der bloss eben-
erdige Gebäudeteil. Die öffentlichen Bereiche 
und die Empfangsräume weisen höhere Decken 
auf als die Büroflächen.

Die Verwendung desselben pigmentierten 
Betons im Gebäudeinnern schafft eine starke 
architektonische Identität. Das begrünte Dach, 
der Schatten der geschützten Bäume und 
die textilen Aussenstoren tragen allesamt zur 
Verringerung der Sonnenbestrahlung bei. Die 
Kompaktheit des Gebäudekomplexes und die 
dicken Betonmauern (35 cm) wurden bewusst 
so gewählt, um die Wärmeträgheit zu begüns-
tigen und ein nächtliches Abkühlen zu ermögli-
chen. Die tagsüber angesammelte Wärme, die 
wegen der Dicke der Mauern nicht abstrahlen 
kann, verflüchtigt sich über Nacht. Diesem bio-
klimatischen Konzept ist es zu verdanken, dass 
das Gebäude trotz des warmen und feuchten 
Klimas theoretisch auf eine mechanische Klima-
anlage verzichten könnte.
roeoesli & maeder hat auch das Mobiliar in der 
öffentlich zugänglichen Schalterhalle entworfen. 
Die mit Leder bezogenen Sitzbänke aus Holz 
passen zu den dunklen Farbtönen der Türen 
sowie der Rahmen der Panoramafenster.
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nach SIA 416 Gebäudevolumen 6120m3
Geschossfläche 1512m2
Geschosse 2

Nutzfläche/Geschossfläche  74%

Verkehrsfläche/Hauptnutzfläche 29%

Grundmengen

0 Grundstück 1 580 000
1 Vorbereitungsarbeiten 90 000
2 Gebäude 5 496 000
4 Umgebung 527 000
5 Baunebenkosten 508 000
6  Mieterspezifischer Ausbau 654 000
9 Ausstattung 484 000

Anlagekosten 9 339 000

20 Baugrube 150 000
21 Rohbau 1 2 080 000 
22 Rohbau 2 441 000 
23 Elektroanlagen 794 000
24 CVS 165 000
25 Sanitäranlagen 202 000
26 Transportanlagen 45 000 
27 Ausbau 1 425 000
28 Ausbau 2 317 000
29 Honorare 877 000

Kennwerte Gebäudekosten SIA 416 
BKP 2/m3 GV 865
BKP2/m2 GF 3 503

Baukostenindex Espace Mittelland, 
Neubau Bürogebäude 
Oktober 2014 100.2
Basis Oktober 2010 100

Kosten CHF

Planungsbeginn Dezember 2011 Baubeginn Oktober 2014 Bauende August 2016
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